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RINDVIEHHALTUNG:  Wo Rinder stehen, gehen und liegen, entsteht Geruch

Laufflächen sind Geruchsquelle Nr. 1
Agroscope hat untersucht, 
wo im Rindviehlaufstall 
Gerüche entstehen. Dabei 
zeigte sich, dass die Lauf-
flächen deutlich höhere 
Geruchsstoffkonzentra-
tionen aufweisen als die 
Liegeboxen oder Tretmist 
respektive Tiefstreu.

MARGRET KECK 
 SABINE SCHRADE 
MARKUS KELLER*

Geruchsbeschwerden sind nicht 
einfach zu ignorieren, denn 
bei der Tierhaltung handelt es 
sich meist um permanent vor-
handene Geruchsquellen – an 
verschiedenen Orten im Stall. 
Geruchsrelevante Aktivitäten 
reichen in der Rindviehhaltung 
von der Futterlagerung, der Fut-
terentnahme und Futtervorlage 
über die von Tieren genutzten 
Bereiche im Stall bis zur Hof-
düngerlagerung. 

Von acht Betrieben

Agroscope hat im Rahmen 
einer Studie auf acht Rindvieh-
betrieben von verschiedenen 
Flächen im Tierbereich Geruchs-
proben gesammelt. Dazu wird 
eine durchströmte Haube auf 
die Fläche aufgesetzt, und Luft 
wird in einen Probenbeutel ge-
saugt. Noch am selben Tag wird 
im Labor aus der Probenluft 
die Geruchsstoffkonzentration 
am Olfaktometer mit jeweils 

vier geschulten Testpersonen 
bestimmt. Anfangs wird dabei 
die Probenluft stark verdünnt – 
dann immer weniger – bis alle 
Testpersonen wiederholt einen 
Geruch wahrnehmen können. 
Dieses Vorgehen ermöglicht 

einen relativen Vergleich der 
Geruchsstoffkonzentration von 
verschiedenen Flächenquellen.

Grosse Streuung

Die Ergebnisse der Geruchs-
proben umfassen die Stallbe-

reiche Laufflächen, Liegeboxen 
und Tretmist/Tiefstreu (siehe 
Grafik). Zum Laufbereich zähl-
ten Proben aus den Laufgängen 
im Stall, also von Fress- und Lie-
gegang, sowie von kombinierten 
Fress-/Liegegängen, und aus 
dem Laufhof. Die Geruchsstoff-
konzentration bei planbefestig-
ten Laufflächen lag im Mittel bei 
1500 Geruchseinheiten (GE)/
m³. Die Einzelwerte streuten in 
einem sehr weiten Bereich und 
erreichten bis zu 5800 GE/m³. 
Bei den Liegeboxen wurden 
Tiefboxen sowohl mit Stroh-
Mist-Matratzen als auch mit 
Gärrest und Kombinationen mit 
Stroh und Gärrest zusammenge-
fasst. Das Mittel der Liegeboxen 
lag mit 150 GE/m³ leicht unter 
dem von Liegeflächen mit Tret-
mist/Tiefstreu mit 290 GE/m³.

Es zeigt sich also, dass die 
Laufflächen deutlich höhere Ge-
ruchsstoffkonzentrationen auf-
weisen als die Liegeboxen oder 
Tretmist/Tiefstreu. Bei Liege-
boxen handelt es sich um einen 
eingestreuten Bereich. Die Steu-
erungselemente der Liegeboxen 
sorgen dafür, dass Kot und Harn 
nicht grossflächig auf der gan-
zen Fläche, sondern allenfalls 
entlang der Kotkante, anfallen. 
Bei der Boxenpflege werden fri-
sche Exkremente mit Einstreu 
überdeckt oder vermischt. Harn 
versickert rasch bei ausreichend 
Einstreu in Tiefboxen.

Massnahmen möglich

Die wesentlich höheren Ge-
ruchsstoffkonzentrationen und 
die grosse Streuung dieser Wer-
te bei den Laufflächen machen 
deutlich, dass besonders diese 
als Geruchsquellen relevant 
sind. Je nach Flächenangebot, 
Tierbelegung, Bodenausführung 
und Entmistungsintervall liegen 
mehr oder weniger Exkremen-
te am Boden. Dies macht sich 
in der Geruchsstoffkonzentra-
tion bemerkbar. Insbesondere 
in diesem Bereich sind Schritte 
zur Geruchsminderung gefragt. 
Diese können bei der Grösse, 
Anordnung und Bodenausfüh-
rung der Laufflächen bis hin zur 
Entmistungstechnik und Ent-
mistungshäufigkeit ansetzen.

*Die Autorinnen und der Autor arbeiten
bei Agroscope.

Mit einer durchströmten Haube wird Luft in einen Probenbeutel gesaugt. (Bild: Agroscope)
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GERUCHSSTOFFKONZENTRATION IN STALLBEREICHEN

Mittelwert (Balken)
Einzelmessungen (Punkte)
n= Anzahl Proben

MILCHVIEH:  Hilfsmittel zur Herdenüberwachung

Die Grube ausmessen
Stoffwechselstörungen 
und Lahmheiten entwi-
ckeln sich schleichend. 
Fixe Schemen helfen, sie 
zu entdecken.

SUSANNE MEIER

Milchfieber, Ketose oder 
Klauenleiden haben oft diverse 
Auslöser. Sie frühzeitig zu er-
kennen, ist nicht einfach. Es gibt 
aber eine Reihe von effizienten 
und einfachen Kontrollen, mit 
denen man frühe Warnsigna-
le erkennen kann – etwa, dass 
eine Kuh nicht richtig frisst oder 
nicht mehr gerade geht. Wichtig 
ist, sie regelmässig zu nutzen.
• Die Hungergrube auf der lin-
ken Körperseite gibt einen gu-
ten Hinweis auf den aktuellen 
Futterverzehr. Tiere mit Bonitur
note von 1 und 2 (siehe Kasten), 
insbesondere zu Beginn der 
Laktation, haben ein Risiko für 
eine mögliche Erkrankung wie 
eben Ketose oder Milchfieber.
• Die Wiederkäuaktivität spie-
gelt die Strukturversorgung 
wider. Dabei sollten die Werte 
zwischen 50 und 60 Wieder-
käuschlägen pro Bissen liegen. 
Werte darunter weisen auf eine 
Übersäuerung des Pansens und 
Werte darüber auf eine zu hohe 
Strukturversorgung, das heisst 
auf eine energiearme Ration hin.
• Eine Körpertemperatur von 
über 39,5 °C weist auf eine Ent-
zündung, eine von unter 38 ºC 
auf ein Milchfieber hin.
• Die Lahmheitsbewertung mit 
dem «Locomotion Score» (sie-
he Kasten) gibt gute Hinweise 
auf eine sich anbahnende Lahm-
heit.
•               Anhand der täglichen Milch-
menge kann die Gesundheit von 
Tieren überprüft werden. Eine 
unerwünschte Gesundheitsent-
wicklung schlägt sich unverzüg-
lich in der Milchleistung nieder.

Es lohnt sich, bei der Stallarbeit die Kühe auch etwas 
vertiefter zu betrachten. (Bild: Agrarfoto)

Score 1: Gang einer gesunden 
Kuh. Kuh steht und geht mit 
geradem Rücken. Der Gang ist 
normal.
Score 2: Leicht abweichender 
Gang. Kuh steht mit geradem 
Rücken, wölbt aber den Rü-
cken beim Laufen auf.
Score 3: Geringe Lahmheit. 
Rücken ist im Stehen und Lau-
fen gekrümmt. Das Tier macht 
mit einem oder mehreren Bei-

nen verkürzte Schritte.
Score 4: Lahmheit. Das Tier 
hält den Rücken beim Stehen 
und Laufen krumm. Es schont 
eine oder mehrere Klauen.
Score 5: Schwere Lahmheit. 
Kuh hat einen krummen Rü-
cken. Sie belastet ein oder 
mehrere Beine gar nicht oder 
hinkt. Sie bleibt liegen oder 
hat grosse Schwierigkeiten 
aufzustehen. sum

LOCOMOTION SCORE

Beurteilung links hinter der 
Kuh stehend:
1 Hungergrube mehr als eine 
Handbreit tief, fast rechteckig 
hinter den Rippen eingefallen. 
Haut liegt unter den Querfort-
sätzen an. Hautfalte läuft vom 
Hüftbeinhöcker senkrecht 
nach unten.
2 Hungergrube noch eine 
Handbreit tief, in Form eines 
Dreiecks eingefallen. Haut 
liegt noch unter den Querfort-
sätzen an. Hautfalte verläuft 
vom Hüftbeinhöcker schräg 
nach vorn zum Rippenbogen.
3 Hungergrube noch sichtbar. 

Haut über den Querfortsätzen 
verläuft eine Handbreit weit 
nach unten, biegt dann nach 
aussen. Hautfalte vor dem 
Hüftbeinhöcker ist nicht deut-
lich zu sehen.
4 Einwölbung der Hungergru-
be hinter dem Rippenbogen 
kaum noch oder nicht mehr 
sichtbar. Haut über den Quer-
fortsätzen biegt von dort di-
rekt nach aussen.
5 Querfortsätze durch Füllung 
der Hungergrube nicht sicht-
bar. Bauchhaut rund gespannt. 
Kein Übergang von der Flanke 
zur Rippe sichtbar. sum

HUNGERGRUBE

Mehr Vielfalt im
Rebberg
Rebberge bieten ein grosses Po-
tenzial für die Biodiversität. Vie-
le seltene Tier- und Pflanzenar-
ten kommen vor. Diese Vielfalt 
ist jedoch zurückgegangen, weil 
Rebberge maschinengerecht 
umstrukturiert wurden und vie-
le Pflanzenschutzmittel einge-
setzt werden. In einem neuen 
Film zeigen der Agrarökologe 
Markus Jenny von der Vogel-
warte und der Winzer Matthias 
Nigg vom Weingut Lindenhof in 
Osterfingen SH, wie die Vielfalt 
wieder gezielt gefördert werden 
kann. Anhand von Beispielen 
erklären sie, wie Lebensräume 
gefördert werden können und 
wie ressourcenschonender ge-
arbeitet werden kann. sum

www.youtube.com, suchen nach «FiBL 
Rebberg»

NACHRICHTEN

Pflanzenschutz: 
Tipps für Obst & Co.
Agroscope hat die neue Obst-
bau-Mittelliste sowie die neu-
en Rebbau-Empfehlungen auf 
Deutsch und Französisch on-
line gestellt. Die Empfehlungen 
helfen bei der Bekämpfung von 
Schaderregern. Ergänzende 
Informationen findet man in 
den Fachrubriken Obstbau und 
Weinbau. Sie bieten praxisna-
hes Fachwissen sowie aktuelle 
Krankheits- und Schädlingspro-
gnosen für eine erfolgreiche Be-
triebsführung. sum

www.agroscope.admin.ch
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Das Beste für den Laktationsbeginn

UFA 173 F PREMIUM Fr.   66.–
UFA 163 EXTRA Fr.   57.–
UFA 263 EXTRA Fr.   58.–
UFA 274 BIO Fr. 107.–
Nettopreise pro 100 kg ab 2 t lose/2 Originalpaletten inkl. MwSt.

Hauptsortiment UFA-Milchviehfutter 
inkl. UFA-Raufutterergänzungswürfel

Rabatt Fr. 4.– /100 kg

Aktionen gültig bis 05.03.21

ufa.ch

AlimEX-Aktion
Nettopreise für Startphasenfutter


